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zeigte lich denn, dafs dort gar kein Schlitz

in der Sohlbank vorhanden war, fondern erfi’.

hergeftellt werden muffte. So mag auch in

manchem anderen Gange der Falz und die

Verglafung fpätere Zuthat fein. Wir können

alfo nur in bedingter Weife annehmen und

zugeben, dafs mehr als vereinzelte Ver-

glafungen von Klof’terg'zingen des XIV. und

XV. jahrhundertes urfprünglich feien. Waren

ja doch auch jene die Höfe umgebenden

Gänge in den Häufern wohlhabender und vor-

nehmer Adeliger und Bürger in den Städten

unbedingt offen.

Ve:g6lxa'ste Kehren wir nun zu den Fenftern der

Zimm,f„„„„ eigentlichen Wohn- und Schlafzimmer zurück

“"’fl““°hes und betrachten wir die in Fig. 21 (S. 41)

„_ 22f„ gegebene Abbildung der Facade des 00€7fl01z-

fchen Haufes, fo fehen wir, dafs in den

oberen Dachgefchoffen die Oeffnungen oben

horizontal gefehloffen find, fo dafs einfache

Läden bequem angebracht werden konnten.

Im I. Obergefchofs und im unterften Dach-

gefchofs mag die Einrichtung urfprünglich

vollkommen jener gleich gewefen fein, wie

wir fie auf der Niederburg zu Rüdesheim

noch fehen, fo dafs ein leichtes, vollf’tändiges

Verrammeln der nach der Strafse gelegenen

Fenfter möglich war, wenn der fiadtadelige

Patrizier feinen demokratifchen Mitbürgern

Böfes zutraute. Eben fo war wohl die Ein—

richtung bei dem franzöfifchen Haufe in

Fig. 24 (S. 47) und den diefem verwandten

Trierer Häufern, obwohl Vz'ollet—le-Duc das- Vom

felbe einfach verglast zeichnet, als hätte es in
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Frankreich um jene Zeit keine Parteien mehr Klofter

gegeben, welche {ich gegenfeitig mifstrauten, ZU

und als habe der Vornehme und Reiche (ich Maulbronn 149)_

willig und vertrauensvoll der Herrfchaft feiner

ärmeren Mitbürger anheim gegeben, welche 1150 “_ Gr_

ihm diefelbe vor kurzer Zeit erft entriffen

hatten und immer befürchteten, dafs er nur

auf den günftigen Augenblick warte, um fie

ihnen wieder zu entreifsen. Die Möglichkeit, dafs es nöthig wurde, die Fenfter zu

verrammeln, war auch dort noch vorhanden.

m.«lii£n„ Die Burgen behielten auch noch im Schluffe des XIII. ]ahrhundertes neben

‘ ' ' den mächtigen Fenftern der Palasbauten und jenen den Wohnhausbauten in den

Städten entfprechenden Fenftern der Kemnate in allen jenen Räumen, welche ver-


